
 

Stand der Fassung vom 13.12.2022 zum Entwurf gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB Seite 1 von 8 

Der 

M A R K T    D I E T E N H O F E N 
 
 
erlässt aufgrund der §§ 1, 2, 9 und 10 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634) zuletzt geändert durch Artikel 11 des Gesetzes vom 08.10.2022  
(BGBl. I S. 1726) 
  

i.V. m. der Baunutzungsverordnung (BauNVO) vom 21.11.2017 (BGBl. I S. 3786) zuletzt geändert durch 
Art. 2 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802) sowie 

 

Art. 81 Abs. 1 und 3 der Bayerischen Bauordnung (BayBO) i. d. F. vom 14.08.2007 (GVBl. S. 588), zuletzt 
geändert durch § 4 des Gesetzes vom 25.05.2021 (GVBl. S. 286) und Art. 23 der Gemeindeordnung für 
den Freistaat Bayern (GO) i. d. F. vom 22.08.1998 (GVBl. S. 796), zuletzt geändert durch Art. 57a Abs. 2 
des Gesetzes vom 22.06.2022 (GVBl. S. 374) 
 
den 
 
 

vorhabenbezog. Bebauungsplan „Hörleinsdorf Südwest“ 
 mit integriertem Grünordnungsplan 

 

in Dietenhofen, Ortsteil Hörleinsdorf 
als 
 
 

 
S A T Z U N G 

 
 
§ 1 – Geltungsbereich 
 

Für den im zeichnerischen Teil (Lageplan) dargestellten Geltungsbereich gilt der ausgearbeitete Plan, der 
zusammen mit den nachstehenden Vorschriften den Bebauungsplan bildet. Der Geltungsbereich umfasst 
die Grundstücke mit folgenden Flurstücknummern zum Zeitpunkt der Aufstellung des Bebauungsplans: 
Teilflächen der Fl. Nrn. 154 sowie 168/1, jeweils Gemarkung Kehlmünz. 
 
§ 2 – Art der baulichen Nutzung 
 

2.1 Es wird im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ein Mischgebiet (MI) im Sinne des § 6 BauNVO 
festgesetzt. 

 
Im Mischgebiet sind Vergnügungsstätten gem. § 6 Abs. 2 Nr. 8 BauNVO, auch ausnahmsweise i. 
S. d. § 6 Abs. 3 BauNVO, nicht zulässig. 
 

2.2 Gem. § 9 Abs. 2 BauGB sind im Planungsgebiet nur die Vorhaben zulässig, zu deren Durchführung 
sich der Vorhabenträger im Durchführungsvertrag verpflichtet. Änderungen des Durchführungsver-
trages oder der Abschluss eines neuen Durchführungsvertrages sind zulässig.  

 
§ 3 – Maß der baulichen Nutzung 
 

3.1 Soweit sich aus der Festsetzung der überbaubaren Flächen nicht geringere Werte ergeben, be-
stimmt sich das Maß der zulässigen baulichen Nutzung aus der in der Planzeichnung eingetrage-
nen Grundflächenzahl (GRZ) und den Geschossflächenzahlen (GFZ) sowie aus den nachfolgen-
den Vorschriften über die zulässigen Gebäude- und Anlagenhöhen. 

 
3.2 Zahl der Vollgeschosse: 
 Die Zahl der max. zulässigen Vollgeschosse (VG) wird entsprechend der Darstellung im zeichne-

rischen Teil des Bebauungsplans mit max. II [zwei] Vollgeschosse festgesetzt. 
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§ 4 – Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche 
 

4.1 Im Planblatt sind die überbaubaren Grundstücksflächen durch Baugrenzen definiert. Diese bilden 
die Baufenster.  
 

4.2 Lage im Überschwemmungsgebiet: 
Eine Errichtung von baulichen Anlagen im festgesetzten Überschwemmungsgebiet (siehe Darstel-
lung im zeichnerischen Teil) ist gem. § 9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB erst zulässig, wenn der notwendige 
sich aus dem Eingriff ergebende Retentionsraum ermittelt und Ersatz sichergestellt wurde. Bauli-
che Anlagen sind in diesem Fall weiterhin nur zulässig, wenn durch konkrete konstruktive Maßnah-
men sichergestellt ist, dass Schäden durch Hochwasserereignisse an den baulichen Anlagen aus-
geschlossen sind. Als konstruktive Maßnahmen kommen insbesondere in Betracht: druckwasser-
dichte Fenster und Türen in Erd- bzw. Kellergeschossen, Anlage der Oberkante Rohfußboden Erd-
geschoss mind. 25 cm über HQ100 Niveau, Rückschlagklappen sowie Aufkantungen an Licht-/Lüf-
tungsschächten sowie fachgerechte Abdichtung von Wanddurchführungen.  
 
Ausgenommen von vorstehenden Festsetzungen sind Nebenanlagen, insbesondere Kleintier-
ställe, ohne Aufenthaltsfunktionen für Menschen, bis zu einer Gesamtgröße von 200 m² Grundflä-
che. Diese dürfen unter Beachtung der weitergehenden Festsetzungen auch ohne gesonderten 
Retentionsausgleich errichtet werden. Auffüllungen im festgesetzten Überschwemmungsgebiet 
ohne Retentionsraumausgleich sind unzulässig. Recyclingmaterial für Oberflächenbefestigungen 
u. ä. sind nur vorherige Zustimmung des Landratsamts Ansbach und des Wasserwirtschaftsamts 
zulässig.  

 
4.3 Eine Überschreitung der Baugrenzen durch Hauseingangsüberdachungen und untergeordnete 

Vorbauten ist bis zu einer Tiefe von 1,50 m zulässig. Terrassen mit Überdachung und Balkone 
dürfen die festgesetzten Baugrenzen um max. 2,50 m überschreiten. Terrassen ohne Überdachung 
sind ohne Tiefenbegrenzung auch außerhalb der festgesetzten Baugrenzen zulässig.  
 

4.4 Stellplätze und untergeordnete Nebenanlagen, ohne Aufenthaltsräume für den Menschen, im 
Sinne des §14 BauNVO dürfen auch außerhalb der festgesetzten Baufenster errichtet werden. 
 

4.5 Schutz vor wild abfließendem Niederschlagswasser 
 Gebäude, die aufgrund der Hanglage ins Gelände einschneiden, sind bis 25 cm über Gelände 

konstruktiv so zu gestalten, dass infolge von Starkregen oberflächlich abfließendes Wasser nicht 
eindringen kann. In Wohngebäuden, die aufgrund der Hanglage ins Gelände einschneiden, müs-
sen Fluchtmöglichkeiten in höhere Stockwerke bzw. Bereiche vorhanden sein. 

 
4.6 Schutz vor Hochwasser: 
 Zur Minimierung der Selbstgefährdung sind neue bauliche Anlagen und Umbauten im Bestand in 

Plangebiet in hochwasserangepasster Bauweise zu errichten. Das Eindringen von Hochwasser in 
bauliche Anlagen ist durch entsprechende Schutzmaßnahmen (Überhöhung von Lichtschächten 
und Kellerabgängen, Erhöhung des Erdschossniveaus, Schotte vor Türen etc.) auszuschließen. 
Die Oberkante Rohfußboden Erdgeschoss ist bei Neubauten mind. 25 cm über Niveau eines 100 
jährlichen Hochwassers (HQ100) anzulege. 

 
 Die im Retentionsraum ohne Retentionsausgleich zulässigen Nebenanlagen, insbesondere Klein-

tierställe, sind zum Schutz der Niederlieger, gegen Abtreiben zu sichern.  
 

§ 5 – Dachgestaltung 
 

5.1 Die Errichtung der baulichen Anlagen ist mit allen Dachformen zulässig. 
 
5.2 Die Eindeckung der Wohngebäude mit Solarthermie- und Photovoltaikanlagen ist zulässig. Diese 

sind flächengleich in die Dachfläche oder auf der Dachfläche errichtet im Verlauf mit der Dachnei-
gung anzubringen.  

 
 Bei Gebäuden mit Flachdach, Garagen und Nebengebäuden mit Flachdach oder flach geneigtem 

Dach dürfen vorgenannten Anlagen, unabhängig von der Dachform, mit einem Neigungswinkel bis 
zu 45° in aufgeständerter Form errichtet werden. Die Höhe der Anlage darf dabei ein Maß von 1,0 
m über der Dachhaut nicht überschreiten.  
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5.3 Dachbegrünung 
 Mit Flachdach ausgeführte Garagen und bauliche Nebenanlagen mit einer Grundfläche > 10 m² 

sollen mit extensiven Gründach mit mind. 6 cm Substratschicht ausgeführt werden.  
 
§ 6 – Garagen und Stellplätze 
 

Die erforderliche Anzahl der Stellplätze ist im Bebauungsfall durch die Bauherrschaft auf dem Grundstück 
nachzuweisen (Stellplatznachweis). Der Stellplatznachweis hat entsprechend der Richtzahlen der Verord-
nung über den Bau und Betrieb von Garagen sowie über die Zahl der notwendigen Stellplätze (Garagen- 
und Stellplatzverordnung – GaStellV) in aktueller Fassung (zurzeit Fassung zuletzt geändert am 
07.08.2018) zu erfolgen. 
 
§ 7 – Sonstige örtliche Bauvorschriften gemäß Art. 81 BayBO 
 

7.1 Bauliche Nebenanlagen i.S.d § 14 BauNVO 
 Nebengebäude (Kleintierstallungen, Gartenhaus und ähnliches) ohne Aufenthaltsräume im Sinne 

des § 14 BauNVO sind bis zu einer Gesamtgröße von max. 200 m² Bruttogrundfläche der aller 
baulichen Anlage zulässig.  

  

 Hinweis: die Maßgaben der Bayerischen Bauordnung, u.a. Abstandsflächen (Art. 6 BayBO) und verfahrens-
freien Bauvorhaben (Art. 57 BayBO), welche für Nebenanlagen i.S.d. § 14 BauNVO relevant sind, sind zu 
beachten. 
 

7.2 Entwässerung 
 Die Entwässerung des Planungsgebietes erfolgt im Trennsystem. Das häusliche Schmutzwasser 

ist in den öffentlichen Schmutzwasserkanal einzuleiten. Oberflächenwässer sind, soweit es die 
Vorschriften, die Nutzung und die örtlichen Gegebenheiten zulassen, vorrangig auf dem Grund-
stück breitflächig zu versickern und im Übrigen gedrosselt in den Triebendorfer Graben abzuleiten.  

 
 Zum Schutz vor eindringendem Abwasser aus der Kanalisation in tiefliegende Räume sind geeig-

nete Schutzvorkehrungen vorzusehen, z.B. Hebeanlagen oder Rückschlagklappen. 
 
 Die Entwässerungssatzung des Markts Dietenhofen ist zu beachten. 
 
§ 8 – Grünordnung 
8.1 Gestaltung nicht überbauter privater Grundstücksflächen (Private Grünflächen) 

Die nicht überbauten oder anderweitig genutzten Flächen der bebauten Grundstücke sind naturnah 
zu gestalten und dauerhaft zu unterhalten. Sie sind durch die Pflanzung von Bäumen und Sträu-
chern zu begrünen.  
 
Für die Bepflanzung sind ausschließlich standortheimische Bäume und Sträucher der Region 5.1 
Süddeutsches Hügel- und Bergland, Fränkische Platten und Mittelfränkisches Becken zu verwen-
den. Es wird empfohlen, für Bepflanzungen vorrangig die in der Anlage 1 „Vorschlagsliste Bepflan-
zungen im Planungsgebiet“ aufgeführten Arten zu verwenden. Grundsätzlich sind landschafts-
raum-untypische Koniferen und Hecken aus Nadelgehölzen sowie Nadelbäumen unzulässig. 
 
Für die festgesetzten Grünordnungsmaßnahmen auf den privaten Grundstücksflächen besteht ein 
Pflanzgebot. Die Verpflichtung zum Pflanzen von Hecken- und Gehölzstrukturen trägt der jeweilige 
Eigentümer des Grundstückes. Das Pflanzgebot gilt im Baufall als angeordnet. Die Begrünungs-
maßnahmen sind in spätestens ein Jahr nach Rechtskraft des Bebauungsplans auszuführen.   
 
Stein- und Kiesgärten aus mineralischen Granulaten (z.B. Schotterpackungen aus Granit, Basalt, 
Glas, etc.), sind unzulässig. Ausnahme hiervon bilden notwendige Sockelstreifen entlang von Ge-
bäuden mit einer Breite von max. 0,30 m sowie Kleinfläche bis max. 5 m².  

 

 Hinweis: Der jeweils vorgeschriebene Mindestabstand zur Grenze für Bäume und Hecken gem. AG BGB in 
aktueller Fassung sind einzuhalten. Den bauordnungsrechtlichen Genehmigungsunterlagen ist ein Lageplan 
mit der Darstellung der geplanten Höhengestaltung der Grundstücksparzelle und den vorgesehenen versie-
gelten Flächen beizufügen.  Rand- und Sockeleinfassungen der baulichen Anlagen aus Kies oder Schotter im 
Sinne des Spritzschutzes gelten nicht als Stein- und Kiesgärten. Gartengestaltungen mit Findlingssteinen gel-
ten ebenfalls nicht als Stein- und Kiesgärten 
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8.2 Randeingrünung im Süden:  
An der südlichen Geltungsbereichsgrenze des Planungsgebietes ist entsprechend der Darstellun-
gen im Planblatt eine Randeingrünung zur freien Flur in Form von Pflanzungen standortheimischer 
Gehölze durchzuführen.  
 
Die Gehölzpflanzungen sind als ca. 5,0 m breite, lückige, dreireihige Gehölzstreifen im Dreiecks-
verband zu pflanzen. Für die Heckenpflanzungen ist autochthones Pflanzmaterial mit einer Min-
desthöhe von 1,5 m zu verwenden und sie ist in ihrem Charakter auf abschnittsweises „Auf-den-
Stock-setzten“ zu erhalten (7 – 10 Jahre nach Pflanzung; je nach Wüchsigkeit alle 5 – 10 Jahre 
höchstens 30 %). Der Einsatz von Düngemitteln, Herbiziden und Pflanzenschutzmitteln auf dieser 
Fläche ist unzulässig. 
 
 

8.3 Sicherung des Oberbodens 
 Vor Beginn der einzelnen Baumaßnahmen ist der anstehende Oberboden abseits vom Baubetrieb 

in Bodenmieten zu lagern. Wird der Oberboden während der Vegetationszeit (Sommerhalbjahr) 
über mehr als drei Monate gelagert, so ist er mit Kräutern (Lupinen, Senf, Klee o. ä.) anzusäen, um 
ihn vor Güteverlusten, unerwünschten Aufwuchs (Verunkrautung) sowie Erosion zu schützen. 

 
8.4 Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen 
 Zur Vermeidung von Artenschutzrechtlichen Auswirkungen aus den Planungen sind nachfolgende 

Maßnahmen durchzuführen und zu beachten: 
 

▪ Nachtbaustellen sowie Bauarbeiten während der Dämmerungszeit sind zum Schutz von Fle-
dermäusen im Zeitraum vom 1. März bis 31. Oktober unzulässig.  

▪ Außenbeleuchtungsanlagen im Planungsgebiet sind mit LED-Leuchtmitteln in den Farbtönen 
Kaltweiß bis Neutral-Warmweiß (max. 3000 K Lichtfarbe) auszuführen, um die Anlockwirkung 
auf Insekten als Nahrungsquelle zu minimieren. Leuchtkörper und Reflektoren sind so auszu-
richten, dass diese vorrangig auf den Boden gerichtet sind und vorrangig in geschlossener 
Bauweise auszuführen, um das Eindringen von Insekten zu minimieren. Eine Beleuchtung von 
Wasserflächen ist zu vermeiden. Beleuchtungen sind zwischen 23.00 und der Morgendämme-
rung auf das notwendige Beleuchtungsminium zurückschalten oder vollständig auszuschalten.  

▪ Einfriedungen sind im Sinne der Durchlässigkeit für Kleintiere sind, wo möglich, alle 10 m mit 
Durchlässen für Kleintiere auszustatten. Hierzu ist ein Mindestabstand von 10 cm zwischen 
Unterkante Einfriedung sowie Oberkante Gelände zu gewährleisten.  

▪ Tiergruppenschädigende Anlagen oder Bauteile (z. B. Stacheldraht u. ä.) bei Einfriedungen 
sind nicht zulässig.  

▪ Bauwerke und Strukturen mit Fallenwirkung (z.B. bodengleiche Treppenabgänge, bodenglei-
che Lichtschächte, offene Fallrohre u.ä.) für Kleintiere (z.B. Eidechsen, Amphibien, Spitzmäuse 
etc.) sind zu vermeiden.  

▪ Großflächige, spiegelnde Glas- und Fassadenflächen sind zu vermeiden. Die Fallenwirkung 
von Glasflächen ist durch Mattierung, Musterung oder Außenjalousien zu minimieren. In gerin-
ger Höhe sind auch anflughemmende höhere Anpflanzungen zulässig. 

▪ Es wird die Anbringung von künstlichen Nisthilfen für Schwalben, Mauersegler, Kleinhöhlen- 
und Halbhöhlenbrüter, Turmfalken und Fledermäuse an den geplanten Gebäuden empfohlen. 

 
8.5 Ausgleichsmaßnahmen nach Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung 

 
 Flächenausgleich für ein Eingriff in unversiegelte Freiflächen 

Der entsprechend der Ermittlung des Kompensationsbedarfs für den Eingriff in Natur und Land-
schaft sich ergebende Ausgleichsbedarf, welcher nicht innerhalb des Planungsgebietes nachge-
wiesen werden kann, ist durch außerhalb des Planungsgebietes gelegenen Ausgleich zu leisten. 
Pflanzungen sind bevorzugt während der allgemein geltenden Pflanzperioden vorzunehmen.  

 
Sämtliche erforderliche Ausgleichsmaßnahmen sind spätestens in den Herbstmonaten durchzu-
führen, die der Inbetriebnahme der Erschließung des Gewerbegebiets nachfolgen.  
 
Während des Anwachsens in den ersten drei Jahren sind Neupflanzungen in Trockenperioden 
ausreichend zu wässern und, sofern erforderlich, entsprechend der individuellen Vorgaben zu pfle-
gen. Die zu pflanzenden Gehölze sind dauerhaft zu unterhalten und bei Ausfall unter Einhaltung 
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der vorgegebenen Mindestqualitäten nachzupflanzen. Einzäunungen der Flächen für Ausgleichs-
maßnahmen, abgesehen von temporären dem Schutz der Neupflanzungen dienenden Umzäunun-
gen wie einfache Wildschutzzäune, sind nicht zulässig. Einfriedungen die dem Fraßschutz der Aus-
gleichsflächen dienen, sind nach entsprechender Anwuchszeit zu entfernen.  
 

 Der Kompensationsbedarf für den Eingriff in Natur und Landschaft beträgt 3.800 m².  
 

Er ist wie folgt zu leisten: 
 
 Am Südwestrand der Fl. Nr. 168/1, Gemarkung Kehlmünz, sind die im zeichnerischen Teil des 

Bebauungsplans gekennzeichnete Teilflächen des bisher intensiv genutzten Grünlandes in Höhe 
von mind. 266 m² sowie von mind. 3.556 m² auf Fl. Nr. 603, Gemarkung Kehlmünz, zu extensivieren 
und als artenreiches Extensivgrünland anzulegen sowie zu unterhalten.  

 
Vor Ausbringung des Saatguts ist die Fläche als Initialmaßnahme ein ca. 10 cm starke Oberschicht 
des humosen Oberbodens abzutragen und die Fläche damit auszumagern. Für die Ansaat ist Heu-
/Wiesendrusch aus einer zur Region und Entwicklungsziel passenden Spenderfläche oder eine 
Regiosaatgutmischung der Untergruppe UG 12 „Fränkisches Hügelland“ mit mindestens 30% 
Kräuteranteil zu verwenden. 

 
Es ist eine 1 - 2 schürige jährliche Pflegemahd mit Entfernung des Mähgut (kein Mulchen) zulässig. 
Die erste Mahd ist ab dem 15. Juli eines Jahres durchzuführen. Hierbei dürfen bei einem Schnitt 
max. 2/3 der Fläche gemäht werden. Im darauffolgenden Schnitt ist die Schnittfläche zu variieren, 
so dass sich der Anteil des Altgrasbereiches regelmäßig ändert. Das Mahdgut ist zu entfernen. 
Alternativ ist auch eine extensive Beweidung der Fläche mit dem Äquivalent der Besatzdichte von 
einer Großvieheinheit zulässig. Eine Düngung sowie der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sowie 
die Einfriedung der Ausgleichsfläche, mit Ausnahme von temporären Weidezäunen im Falle einer 
Beweidung, sind unzulässig.  

 

§ 9 – Ver- und Entsorgungsleitungen  
Versorgungsleitungen (auch Telekommunikationsleitungen) sind aus städtebaulichen Gründen unterirdisch 
zu verlegen (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB). Zwischen geplanten Baumstandorten und geplanten Versor-
gungsleitungen ist nach dem DVGW Regelwerk, Arbeitsblatt GW 125, ein Abstand von 2,50 m einzuhalten. 
Die Sparten der Versorger sind zu koordinieren und, soweit möglich, in der Erschließungsplanung gemein-
same Leitungstrassen zu bestimmen. 
 
§ 10 – Bestandteile des Bauungsplanes 
Bestandteile des Bebauungsplanes mit integriertem Grünordnungsplan „Hörleinsdorf Südwest“ in Dieten-
hofen, Ortsteil Hörleinsdorf, in der Fassung vom xx.xx.2022 sind als jeweils gesondert ausgefertigte Doku-
mente: 
 

− die zeichnerische Darstellung (Planblatt) mit zeichnerischen Festsetzungen 

− Satzung mit textlichen Festsetzungen sowie Anlage 1 Vorschlagliste Bepflanzungen im Planungsgebiet  

− der Vorhaben- und Erschließungsplan 
 
Die Dokumente bilden bzgl. ihrer Rechtskraft eine Einheit.  
 
Bestandteil der Begründung zum Bebauungsplan ist: 

− der in die Begründung integrierte Umweltbericht, erstellt durch Ingenieurbüro Christofori und Partner 

− Bauvorhaben Kertesz, Hörleinsdorf - Hydraulische Berechnungen mit einem 2D-Modell zur Erlangung 
einer Ausnahmegenehmigung nach § 78 WHG, erstellt durch Stadt-Land-Fluss Ingenieurdienste GmbH, 
Pödeldorfer Straße 62, 96052 Bamberg 

 
Die in den Unterlagen zum Bebauungsplan benannten Gesetze, Normen (insb. DIN-Normen) und techni-
schen Baubestimmungen können zusammen mit dem Bebauungsplan im Rathaus des Markt Dietenhofen, 
Rathausplatz 1, 90599 Dietenhofen während der allgemeinen Öffnungszeiten eingesehen werden und bei 
Bedarf erläutert werden. 
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§ 11 – Rechtskraft 
 

Der Bebauungsplan mit integriertem Grünordnungsplan „Hörleinsdorf Südwest“ i. S. d. § 30 BauGB in der 
Fassung von xx.xx.2022 tritt gem. § 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB mit dem Tage der Bekanntmachung in Kraft. 
 
Aufgestellt: Heilsbronn, den 09.08.2021 
zuletzt geändert: 13.12.2022 

 Dietenhofen, den..................................... 

   
   
   

Ingenieurbüro Christofori und Partner  Markt Dietenhofen 
Dipl.-Ing. Jörg Bierwagen  Rainer Erdel 
Architekt und Stadtplaner  Erster Bürgermeister 
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Anlage 1 Vorschlagliste Bepflanzungen im Planungsgebiet  
Pflanzliste A - Großkronige Bäume: 

Acer platanoides Spitz-Ahorn  
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn  
Aesculus i.A / i.S. Kastanie i.A / i.S.  
Alnus glutinosa Schwarz-Erle  
Fagus sylvatica Rotbuche 
Quercus robur Stieleiche 
Tilia cordata Winterlinde 
Tilia platyphyllos Sommerlinde 

 
 
Pflanzenliste B - Mittelkronige Bäume: 
 

Acer campestre Feld-Ahorn 
Carpinus betulus Hainbuche 
Corylus colurna Strauch-Hasel 
Crataegus monogyna Eingriffigeliger Weißdorn 
Crataegus laevigata Zweigriffeliger Weißdorn 
Malus communis Garten-Apfel 
Malus sylvestris Holzapfel 
Malus i.S. Apfel i.S 
Purnus avium Vogelkirsche 
Prunus mahaleb Steinweichsel 
Pyrus communis Gartenbirne 
Pyrus pyraster Wildbirne 
Sorbus aucuparia Gemeine Eberesche 
Sorbus domestica Speierling 
Sorbus intermedia Schwedische Mehlbeere 
Sorbus torminalis Elsbeerbaum 

 
  
 
Pflanzenliste C - Sträucher: 
Sträucher >2 m: 

Acer campestre Feld-Ahorn 
Amelanchier ovalis Gewöhnliche Felsenbirne 
Cornus mas Kornelkische 
Cornus sanguinea Roter Hartriegel 
Corylus avellana Strauch-Hasel 
Crataegus monogyna Eingriffeliger Weißdorn 
Crataegus laevigata Zweigriffeliger Weißdorn 
Euonymus europaeus * Pfaffenhütchen * 
Prunus spinosa Schlehe 
Rosa i.A. Rosen i.A. 
Salix i.A. Weiden i.A. 
Salix purpurea Purpurweide 
Sambucus nigra * Schwarzer Hollunder * 
Viburnum lantana * Wolliger Schneeball * 
Viburnum opolus * Gemeiner Schneeball * 

 
Fortsetzung Pflanzliste C 
Sträucher < 2 m: 

Berberis i.A * Berberitze * 
Cythis scoparius Besenginster 

 Rosa i.A. niedrig Rose i.A. niedrig 
Spirea i.A. Spirea i.A. 
Symphoricarpos i.A. /i.S. * Schneebeere * 
Ribes i.A. Johannisbeere i.A. 

 
 
Pflanzliste D - Kletterpflanzen: 

Clematis vitalba * Waldrebe * 
Clematis i.A. starkwüchsig* Waldrebe i.A. * 
Clematis alpina * Alpen-Waldrebe * 
Lonicera i.A. * Lonicera i.A. * 
Rosa i.S. Kletterrosen i.S. 

 
Pflanzliste E - Heckenpflanzen: 

Acer campestre Feld-Ahorn 
Carpinus betulus Hainbuche 
Cornus mas Kornelkirsche 
Cornus sanguinea Roter Hartriegel 
Fagus sylvatica Rotbuche 

 
 
Pflanzliste F - Dachbegrünung: 
Sedum-Ansaaten:  

Sedum i.A. / i.S Fetthennen i.A / i.S 
 
Gräser: 

Agrostis tenuis Rotes Straußgras 
Festuca ovina Schafschwingel 
Festuca rubra Rotschwingel 

 
Kräuter / Stauden: 

Dianthus carthusianorum Karthäusernelke 

Hierarcium pilosella Kleines Habichtkraut 

Potentilla verna Frühlingsfingerkraut 
 

  
 
 
 
 
 
 

 
Pflanzliste G - Bäume im Straßen- und Verkehrsflächenbereich: 
geeignete Arten nach GALK-Straßenbaumliste, vorrangig Arten mit der Verwendbarkeit "geeignet" oder  
"gut geeignet". 
 
Hinweis: 
Die gültigen FLL-Richtlinien (Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V.) für die Planung, 
Ausführung und Pflege von Dachbegrünungen zu beachten. * Kennzeichnung als giftige Pflanze: Vor der Verwendung 
an oder in der Nähe von Kinderspielplätzen, Kindergärten und -tagesstätten sowie in Hausgärten, die Kindern als 
Spielort dienen, wird gewarnt. (Quellen: Bekanntmachung einer Liste giftiger Pflanzenarten v. 10.03.1975 des Bundes-
ministers für Jugend, Familie und Gesundheit, BfR, „Risiko Pflanze - Einschätzung und Hinweise 2017 sowie GIZ Bonn) 

 
 
 
 
 

Im Regelfall empfehlenswerte Qualität und Größen für die vorgenannten Pflanzen: 
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• Bäume / Hochstämme und Stammbüsche: mind. 3-4 x verpflanzt mit Ballen, Stammumfang 18-20 / 20-25 cm 

• Solitärsträucher: 3 x verpflanzt mit Ballen, Höhe 150 / 175 / 200 cm 

• Sträucher: 3 x verpflanzt, Höhe 60-100 / 100-150 cm 

• Bodendeckende Gehölze: 3-9 Stück pro m², mit Topfballen ab 11 cm, Höhe / Breite  
20-30 cm 

 
Vorschlag Pflanzschema für Randeingrünung gem. Ziffer 8. der Satzung: 
(14 m Schema) 
 

 
 
Sträucher  
Cs  =  Crataegus sangiunea (Hartriegel)   4 Stück 
Ee = Eunoymus europaeus (Pfaffenhütchen)  3 Stück 
Lv =  Ligustrum vulgare (Liguster)    3 Stück 
Lx = Lonicera xylosteum (Heckenkirsche)  3 Stück 
Vl =  Viburnum lantana (wolliger Schneeball)  3 Stück 
Gesamt       16 Stück 
 
Bäume/Heister  
Ac = Acer platanoides (Spitzahorn)   1 Stück 
Pv = Prunus avium (Vogelkirsche)   1 Stück 
Gesamt       2 Stück 
 
Empfohlene Mindestpflanzgrößen: 
Verpflanzter Strauch 60 – 100 cm 
Verpflanzter Heister 125 – 150 cm 
Pflanzabstand 1,00 – 1,50 m  
Reihenabstand 1,00 – 1,50 m  

 
 

 
 


